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Mittwoch-Wanderung 8. Juni 2022  „Der St. Galler Brückenweg“ 

Die 12 Teilnehmer besammelten sich beim Bahnhof Rapperswil um mit dem VAE um 
09:03h nach Herisau und der S2 nach St. Gallen-Haggen zu fahren. Dort erfolgte der 
Start zu der von Andreas wie gewohnt vorzüglich vorbereiteten Wanderung. Nach ledig-
lich 8 Minuten trafen wir im Restaurant „Schlössli-Haggen“ ein, um uns mit Kaffee und 
Gipfeli kurz zu stärken. Danach gelangten wir nach wenigen Metern zur Fachwerkbrü-
cke „Haggen-Stein“, die 1936/37 mit 350 Tonnen vorfabriziertem Baustahl in der Länge 
355,6m und Höhe 98,6m erbaut wurde. Sie ist eine der höchsten Stege Europas. Bei 
der Totalsanierung 2009 sind konstruktionsbedingte, aber ungefährliche Schwankungen 
verschwunden. Nun begaben wir uns zum Abstieg zur 1876 erbauten „Steinbrücke bei 
der ehemaligen Nordmühle“, welche den Wattbach überquert. Auf schönem Naturpfad 
erreichten wir weiter die „Hüslibrücken“, zwei gedeckte Holzbrücken, wovon die eine 
über die Sitter und die andere über den Wattbach führt. Beide wurden bereits 1787 
Hans Jörg Altherr, Speicher erbaut und 1974 gründlich saniert. Sie sind Eigentum der 
Stadt St. Gallen. Ueber einen steilen Anstieg ging es weiter auf die ursprüngliche An-
fangshöhe und dann wieder hinunter zur 1780 vom berühmten Zimmermeister Hans Ul-
rich Grubenmann, Teufen erbauten gedeckten Holzbrücke „Kubel“ (die sprechende Brü-
cke genannt). Sie überspannt mit 30m Länge die Urnäsch. 1778 wurden alle Brücken 
entlang der Urnäsch durch Hochwasser zerstört. Ab dieser Brücke führte der Weg direkt 
unter das „Sitter-Viadukt“ der Bodensee-Toggenburg-Bahn. Das Viadukt wurde von 
1907 – 1910 mit 27‘200 m3 Kalk- und Sandstein erbaut; es ist 365m lang, 100m hoch 
und 920 Tonnen schwer. Das Viadukt gilt als höchste normalspurige Eisenbahnbrücke 
in Stein- und Stahlkonstruktion. Die Eröffnung erfolgte am 1. Oktober 1910 zeitgleich 
mit der Einweihung der Bodensee-Toggenburg-Bahn. Schon kurz nach der Unterque-
rung standen wir am Fuss des „SBB-Sitter-Viadukts“, das 1924/25 mit 209m Länge und 
63m Höhe, verkleidet mit 18‘000 Tonnen einheimischen Bruchsteinen, erbaut wurde. 
Dem Viadukt angehängt ist ein 2m breiter Fussgängersteg.  
An dieser Stelle hatte Andreas den Mittagshalt mit Verpflegung aus dem Rucksack ein-
geplant. Zu unserer Ueberraschung wurden wir von Andreas Schwester Judith und sei-
nem Schwager Peter freundlich begrüsst und zu einem von ihnen vorbereiteten Apéro 
eingeladen. Weil aber Andreas seine Pappenheimer kennt, steuerte er noch für jeden 
ein feines Küchlein als Dessert dazu. So trugen wohl die meisten von uns einen Teil der 
mitgebrachten persönlichen Verpflegung wieder mit nach Hause. 
Nachdem sich alle ausreichend gestärkt hatten, setzten wir die Wanderung wohlgelaunt 
fort. Recht schnell standen wir bereits unter der allbekannten „Fürstenland-Brücke“. 
Diese wurde von 1937 bis 1941 mit 400m Länge 60m über der Sitter gebaut; der Eisen-
betonbogen hat 134m Spannweite. Sie diente als Ersatz für die frühere „Kräzern-Brü-
cke“ für deren Ueberquerung damals beim Zollhaus noch ein Brückenzoll erhoben 
wurde. Unser nächster Zielpunkt war der 1882 mit einer Stahlkonstruktion erneuerte 
„Sittersteg für den Billenbergweg“; er ist die Verbindung nach Billenberg Abtwil. Leicht 
später unterquerten wir das „Aquadukt Tobel“ das Abwasser aus Kräzern/Winkeln zur 
ARA Au transportiert. Nach der Durchquerung des Sittertobels, wo gerade die Aufbau-
ten für das bekannte St.Galler-Open-Air erstellt werden, befanden wir uns vor der eben-
falls 1882 erstellten Hängebrücke „Rechensteg“ mit 1,2m Breite, 65,6m Spannweite, 
35mm dicken Tragseilen und der Tragfähigkeit für 125 Personen. Bei der Ueberquerung 
waren die Schwankungen deutlich spürbar; Seekrankheit lässt grüssen! Schon von 
Weitem war dann die Betonbrücke, über welche die Autobahn führt, zu sehen. Nur un-
weit davon kamen wir zur „Sitterbrücke der Filtrox AG“, eine 48m lange 1980 erbaute 
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Betonbrücke und danach zum Zielpunkt Spisegg. Dort besichtigten wir zum Abschluss 
noch die 1779 von Johann Ulrich Schefer, Bauwart des Klosters St. Gallen nach Vorbild 
von Grubenmann erstellte gedeckte Holzbrücke „Spiseggbrücke“. Diese diente bis 1964 
dem gesamten Verkehr und ist Eigentum der Gemeinde Gaiserwald. Ab Spisegg lies-
sen wir uns im Doppelstock-Postauto zum Bahnhof St. Gallen fahren, wo die Zeit noch 
für ein kühles Bier reichte, bevor wir wieder den VAE bestiegen und nach Rapperswil 
zurückkehrten.   
Die von Peter Maffay besungenen 7 Brücken waren, wie von Andreas angekündigt, für 
uns tatsächlich nicht genug.  
Wir alle dürfen auf eine sehr beeindruckende, interessante Wanderung zurück blicken, 
bei der auch der Wettergott mit Sonnenschein und angenehmer Temperatur optimal 
mitspielte. Andreas danken wir bestens für die perfekte Vorbereitung und Führung, Ju-
dith und Peter sagen wir herzlich Dankeschön für den sympathischen Empfang und den 
Apéro.                     
 
Willy Wirth 
 

 


